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ACTION FACT SHEET FÜR PRODUKTMANAGER 

Pflanzung und Pflege von Hecken 

Ziel 
Bereitstellung von Lebensräumen und Winterquartieren für Nützlinge und andere Wildtiere 

sowie die Leistung von wichtigen Ökosystemdienstleistungen. 

Kurze Beschrei-

bung der Maß-

nahme 

 

Hecken sind permanente und komplexe Strukturen, die über den Umfang der Felder verteilt 

sind oder diese trennen. Aus ökologischer Sicht sind diese Strukturen umso ökologischer, je 

komplexer sie sind und desto mehr tragen sie zur Biodiversität bei.  

Heckenpflanzungen dienen nicht nur als Refugium für die biologische Vielfalt, sondern tragen 

auch dazu bei, wichtige Ökosystemdienstleistungen bereitzustellen, die für Landwirte von 

großem Interesse sind, wie z.B. eine Wärmeregelung, Schutz vor Wind, biologische Schäd-

lingsbekämpfung, Verhinderung von Bodenerosion oder Bestäubung. 

 Artenreiche und vielfältige strukturierte Hecken sollten gepflegt und/oder ge-

pflanzt werden. 

 Um die Hecken und Strauchinseln herum sollte es genügend Platz für die Ansied-

lung von Wildkräutern geben. 

 Der Schnitt sollte im Winter (Febr./März) erfolgen, wenn es sich um früchtetra-

gende Arten handelt, die Wildtiere wie Vögel ernähren, idealerweise Feb-

ruar/März. 

 Der Schnitt darf nur auf einer Seite pro Jahr und auf maximal 30–50 % der gesam-

ten Hecke erfolgen 

 Der Kopfschnitt von Bäumen innerhalb der Hecken oder schnell wachsenden 

Buscharten kann alle 5–10 Jahre erfolgen, um die Hecken zu regenerieren. 

 
Abb. 1: Eine halbjährige Hecke aus heimischen Arten, gut geschützt vor Tieren. 

 
Abb. 2: Eine natürliche Hecke aus vielen verschiedenen heimischen Arten, umgeben von einer 1 m 

breiten Pufferzone mit Grasstreifen, bevor der Schlag beginnt. 
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Qualitätsmerk-

male von sinn-

voll implemen-

tierter Maß-

nahme 

 Hecke mit einer Breite von mindestens 3–4 m 

 Länge abhängig von der Funktion und dem Landschaftsmosaik 

 Hecke mit > 5 einheimischen Arten 

 Aufbau der Hecke in 3 Zonen: Gras, Strauch und Baumelemente 

 Streifen von Wildkräutern oder Blühstreifen, der die Hecke umgibt. 

 Blüten und Früchte verteilt über das Jahr hinweg 

 Störungen (Beschneiden, Wiederbepflanzen...) sollten während der sensiblen Zeit 

der Biodiversität vermieden werden, normalerweise im Frühjahr während der 

Brutzeit. 

Effekte auf die 

Biodiversität 

(Ökosysteme, 

Arten, Boden-

biodiversität) 

 

 

 

 

Die mehrschichtige Struktur der Hecken (Boden-, Kräuter-, Strauch- und 

(falls vorhanden) Baumschicht) ermöglicht eine potenziell hohe Arten-

vielfalt. 

Hecken unterstützen die strukturelle Vielfalt, wirken klimaregulierend 

und als Windschutz (was z.B. zugunsten hitzeabhängiger Arten wie 

Schmetterlinge gilt). 

Viele Arten nutzen Hecken auch als Winterquartier (Igel, Kröte,..), Un-

terschlupf (Hase, Vögel...), Futter (z.B. bereits im frühen Frühjahr für 

Wildbienen und andere Insekten; Beeren und andere Früchte im Herbst), 

sowie als Territoriumgrenze (z.B. Sitzstangen für Vögel, wie z.B. Neuntö-

ter, Sperbergrasmücke, Bluthänfling, Dorngrasmücke). 

Andere positive 

Effekte/Vorteile 

für den Land-

wirten 

Hecken dienen als Lebensraum für viele verschiedene Nutztiere. Sie ernähren und jagen in 

verschiedenen Radien, doch die meisten von ihnen erreichen nur 30 m von ihrem Rückzugs-

gebiet. Durch die Nähe zu Hecken wird so der Bedarf an Pestiziden reduziert. 

Lineare holzige Elemente wie Hecken und Baumreihen können dazu beitragen, die durch 

Wind und Wasser geförderte Bodenerosion zu reduzieren. Hecken sind besonders in steilem 

Gelände wichtig, da sie das Risiko von Erdrutschen verringern können. Dies sichert nachhal-

tige Erträge. Hecken reduzieren auch den Nährstoffeintrag in Gewässer. 

Der Windschutz von Hecken auf der windabgewandten Seite erstreckt sich auf das 10- bis 30-

fache ihrer Höhe, z. B. eine 1 m hohe Hecke beeinflusst die Umgebung auf 10 bis 30 m: In 

diesem Bereich nehmen Niederschlag und Bodenfeuchtigkeit zu, die Verdunstung nimmt ab, 

was zu einem Ertragsanstieg von 10–20 % führt. Damit übersteigen die Ertragssteigerungen 

sogar die Verluste, die sehr nah an der Hecke auftreten können (aufgrund von Schatteneffek-

ten und Nährstoffkonkurrenten). 

Indikator 

 

 Hecke mit einer Breite von mindestens 3–4 m 

 Anzahl der Arten pro Hecke 

 Länge der Hecke 

 Komplexität der Struktur: Gras-, Strauch- und Baumelemente sind vorhanden 
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Weiterführende Informationen: Wissenspool 

 

Dieses Action Fact Sheet gehört zum Trainingspaket für Produkt- und Qualitätsmanager von Unternehmen und 

wurde im Rahmen des Projekts LIFE Food & Biodiversity (Biodiversität in Standards und Labels der Lebensmittelin-

dustrie) entwickelt. Das Hauptziel des Projekts besteht darin, die Biodiversitätsleistung von Standards und Beschaf-

fungsanforderungen in der Lebensmittelindustrie zu verbessern, indem Standardorganisationen dabei unterstützt 

werden, effiziente Biodiversitätskriterien in ihre Anforderungen zu integrieren, und Lebensmittelverarbeitungsun-

ternehmen und Einzelhändler motiviert werden, umfassende Biodiversitätskriterien in ihre Beschaffungsrichtlinien 

aufzunehmen.    
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